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Zamilie Tümpelbein. 


Bei Tümpelbeins geht ſehr gemütlich, 
Bie man bier, fehen kann, es zu, 

Sie tun ſich's, wo fie's können, gütlich 
Und pflegen ihres Leibes Ruh. 

Was fchert der Gtreit fie und der Jammer 
Bon rechts und links im Nahbarhaus? 
Gar friedlich iſts in ihrer Kammer, 
Und auch die Gorgen bleiben draus, 
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Frau Tümpelbein verfteht zu fochen, 
Sehr fein ſchmeckt alles, zart und weid), 
Das kommt daher, fie tuts jeit Wochen 
Nur nod) mit „Rahma buttergleih”. ( 


Herr Tümpelbein indes ganz ſachte — 
Vergnügen macht's ihm grade keins — 
Bringt feinem Sohn von Jahrer achte 
Mit Mühe bei das Einmaleine. 


Am Himmel zieht nach feiner Weife 
Der Mond vorüber groß und ftill, 
Und Schaut, und lächelt dazu leife, 
Ins Tümpelbeinifhe Idyll. 3. Kirch. 
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Der pfiffige Zar. 


Ein Märchen von Magda Trott. 


Das ganze Land jeufzte unter dem gro- 


‚sen Leid und dem großen Schaden, den ihm, 


der böje Rieje Turmhoch zufügte. Riefe 
Turmhoch war vor zwei Jahren in jene 
Gegend gekommen | 
und verwüjtete alle 
Wälder und Felder, 
Er war ein böjer 
Mann, dem es Der- 
gnügen machte, Die 
Bäume des Waldes 
umzubrechen, Die 
Ader mit jeinen gro- 
ken GStiefeln zu zer- 
treten und das Dich 
zwiſchen jeinen Fin- 
gern zu zerdrüden. 

Der Herricher des 
Landes batte Boten 
zu ihm gelandt, er 
möge wieder zurüd 
indas Land der Riejen 
geben, aber ZTurm- 
bob batte lachend 
gejagt, er ginge exit 
dann, wenn ibn irgend jolch ein Zwergen- 
menjch überlifte. 

So Ichrieb der König eine große DBeloh- 
nung für den aus, dem es gelänge, den 
Riejen Turmboch zu überliiten, Es fanden 


ſich auch verjchiedene Burjchen, die den 
Verſuch machten, aber der Rieſe blieb 
ichlieglich doch immer Sieger. 

Da lebte in dem Lande ein Yüngling, 





der jich einbildete, der Klügjte in der gan- 
zen Gegend zu fein, Es war der kluge Se- 
baftian, Der fagte zu feinem Dater, daß er 


ſich die Belohnung verdienen und den 


Riejen überliften wolle, ! 


— 


Rummer'$ 


„sch komme mit,“ rief jein Bruder, der 
eine Far. Far war jchon zwölf Jahre, 
aber er war noch jo klein wie ein Sechs— 
jähriger und darum bie er in der ganzen 
Stadt der kleine Far. 

Sebajtian lachte den Bruder aus, nahm 
ibn aber doc) mit, und jo wanderten beide 
zu dem Riejen. 

Der: late jchallend 
auf, als er die beiden, 
bejonders aber Far, er- 
blidte. 

„Den da, den jted”’ ich 
ja in meine Hojentafche. 
Was willft du denn von 
mir, du Knirps.“ 

„Ich will mich mit dir 
meſſen,“ jagte Sebajtian 
jtola, „Itelle mireine Auf- 
gabe, damit ich fie löſe, 
und damit du endlich 
das Land verläßt.“ 

„Gut“, jagte der Rieje. 

„Siebit dort binten, 
ganz in der Ferne, den 
Berg?“ 

„oa.“ 

„Bir werden einen Wettlauf veranital- 
ten. Wer zuerft auf dem Berge iſt, der bat 
gewonnen. Dijt du zuerjt angelangt, jo ver- 
laß ich euer Land, bin ich aber zuerſt da, jo 
bleibe ih. Biſt du einverjtanden?“ 

GSebajtian jagte zu. Er konnte jebr 
ſchnell laufen und hoffte, den 
Riejen zu bejiegen. Sp begann 
denn der Lauf. Aber der Rieſe 
batte große GSiebenmeilenftiefel 
an und war ſchon nad wenigen 
Minuten auf dem Berge, wäb- 
rend Gebajtian noch keuchend 
duch die (Felder rannte. 

Der Riefe lachte ibn aus und 
ſchickte ihn beim. 

„Wollen wir einmal Wette laufen! 
piepjte Far und jchaute zu dem Rieſen 
empor. 

„Hababaha,“ lachte der Rieſe, „du willft 
mich bejiegen? Gut. So verjuche es. Aber 
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eine Obrfeige betommit du für deine Red- 
beit, das merfe dir.“ 

„Exit, wenn du mich bejiegt bajt.“ 

„Gut, jo laufen wir los. Ich zäble bis 
drei, dann beginnt der Wettlauf.“ 

Der Heine Far aber kletterte, obne das 
es der Rieje merkte, an dem boben Schaft- 





jtiefel empor, jeßte fich oben auf den Rand 
des Giebenmeilenftiefels und bielt fich an 
der grünen Hoſe des Rieſen feit. 

Dann begann der Rieje zu laufen. Es 
wurde zwar dem Kleinen Fax ganz jchwin- 
delig, aber der Berg war bald erreicht, da 
jprang der Burſche rafch herab. 

„Jet erſt kommſt du, Niefe 
Turmboch? Ich bin ſchon lange 


bier !“ 
Der Rieſe war fpraclos. 
Aber er ſah ein, das er befiegt 


war, und jo zog er noch am 
jelben . Sage zwüd in fein 
Riefenland, weil er jich ſchämte, 
daß ihn ſolch ein Knirps 
befiegt batte. 

Far aber wurde zum König gerufen und 
dort reich bejchentt. Und das ganze Land 
feierte den kleinen Burſchen und lie ihm 
Ehrungen zuteil werden, 
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Die Sahnetorte. 


Elne traoiiche Geſchichte von Ma ia Kornatis mit 15 Zeichnungen von Friiz Sed. 





Dann, heftig ſchlenkernd rechts und links, 
Flink über Stock und Steine ging's; 





Die Mutter ſpricht: „Nun höre, Fritz, 
Nimm mal zuſammen deinen Wi, | 
- Du mußt mit diefem feinen Kuchen 
Den guten Onfel gleich befuchen, 
Weil heute fein Geburtstag ift 
Und du fein Patenkindchen biſt!“ 
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Die Mutter padt die Torte einy 
Def Srig denkt: die muß leder fein! 





Der dicke Sahneguß darüber, | Doh als Srik um die Ede biegt, 
Was äße wohl das Fritzchen lieber] Er gegen die Laterne fliegt, " 

Und feine Singer alle zehn Die Strippe reißt ihm ritfche ratſch, 
Ledt Srigchen ab, hier kauu man's ſehn. Im Schmutz die Torte, kladderadaiſch. 
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Das war vor Onkels Haus gefchehn, 
Schnell muß der Sri nach oben fehn, 
Als juhe®roben er Geſpenſter, 
Mißt er mit fcheuem Blid die Fenſter. 


Gottlob] ’5 ftand niemand dran, nein nein, 


Und da 'n« Pumpe, das ift fein, 





Dem Sritschen tut die Torte leid, 

Schwarz war fie, rein nur — ’s Sahnefleid, 
Indeſſen mu; man doch verjuchen, 

Su reinigen den fchönen Kuchen, 

Die weise Sale, zu fatal — 


Ich led’ fie ab, 's if ſchon egal, 
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Da Fam der Karl von ungefähr, 

Die Piep im Miund, des Wegs daher, 
Was hat der Jung’ denn an der Naſe? 
ne riefengroße Seifenblaje, 

Die Hand im Topf ftedt bis zum Daum’ 
In blütenweißem Seifenjchaum, 

Der Fritze hält mit Lecken an 

Und winft den Karl zu ſich heran: 
„Du kannſt die andre Sahne friegen, 
Heil die ift fein, ein füß’ Dergnügen, 
Mit Deinem Seifenjchaum garniert, | 
Iſt dani die Torte repariert, 





_ 


— 


Geſagt, getan, es wird gemiacnt, 
Wie jich’s der Fritze ausgedacht, 
Hereinigt erft die gute Torte, 

Don Miuttchens allerbeiter Sorte, 
Dann obendrauf der Seifenfchaum, 
Don Winterjchnee ein zarter Traum, 
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Das Wunderwerf voll Andacht jehn 
Die Jungen an, nun iſt's gejchehn, 
Doch oben hinter der Gardine 
Steht Onkel Fritz, und die Karline, 
Die holt er, daß fie’s ſähe auch, 
Und beide halten fich den Bauch. 
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Der Fritz geht zu dem Onkel friſch 
Und ſetzt die Torte auf den Tiſch: 
„And Mutti läßt ſchön gratulieren, 
Du jollteft das Rezept probieren!" 

Dann bringt er feinen Glückwunſch an, 
Mill jchnell dann fort, der kleine Mann, 
„Du wirft ja nicht fo eilig. fein, 

Lädt ihn der Onkel freundlich ein, 
„Du mußt ihn felber doch verfuchen, 
Den köſtlichen Geburtstagsfuchen!“ 
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Er fdmeidet ab ein mächt’ges Stüd; 


Der Fritze ficht’s mit Graun im Blick. 
„sch danke, habe feine Zeit, 
Su Haufe wartet Schularbeit!" 
„ein, fomm nur, fomm, mußt erft verfuchen 
Den neuen Sei — hun! — Sahnekuchen!“ 
Er tut noch drauf 'nen großen Klecks 
„Nun iß nur, Junge, nimm und fchled’s," 
Der Fritze rüdt auf jeinem Stuhl, 

Ihm wird es heiß, ihm wird es jchwul, 





Ob wohl der Onkel etwas ahnte? 

Don Rohrftod, Prügel ihm was fchwante, 
Drum greift er zu mit Heldenmut. — 
„Ya, Sriße, fchmedt die Torte gut?‘ 

„Ei ja, die Torte iſt jehr ſchön!“ 

Alan muß nur Srigchens Augen jehn, 
„Nimm noch ein Stüd der guten Sorte!“ 
Schwapp! hat er drauf die halbe Torte, 
Der Fritz, der wird erjchredend bleich, 
Er fühlt, das Unheil nat ſogleich. 
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Der Onkel ſieht's und fpricht voll Hohn; 
„Na, Srischen, wirft die Seife jchon? 
u —— —— —* BR, Fritz nimmt die Torte, läuft wie toll 
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Visheriger Berlauf der Erzübhiung. 


Der Meine Coco iſt wieder aufgetaucht und erzählt uns, wie es ihm die vielen Jahre hindurch ergangen tft, während 
welcher er für uns verſchollen war. Während des firieges ift er eines ſchönen Tages von God) aufgebrodyen, um jid nad) 


Oftafrifa zu begeben und dort an der Eeite feiner Landsleute für die deutſchen Kolonien zu füämpfen. Das Schiff wurde von 


den Engländern aufgegriffen. Die Paſſagiere follten in ein Near reg Ds gebradit werden. Ein Eturm. überrajchte 
das Edyiff; es jcheiterte. Coco rettete ſich auf eine einfame- Inſel und lebte bier unter den friedliden Eingeborenen, fern 
bon allem Verlkehr, fändig erfüllt von der Sehnſucht, zur zivniſierten Wien;d heit zurüdzugelargen. Tag für Tag fpäbte er 
nad) einem Schiffe aus, das ihn aufnchmen fönnte, bis endlich im 10. Jahre diefer Verbannung fein Eelnen erfüllt wurde. 
Ein Schiff fam an der Inſel vorbei. Es gelang ibm, Zeichen zu geben, und fie holten ihn an Bord. Dr. Vanderbilt, ein Ges 
Ichrter aus Amerifa, der fi auf der Hüdreije nadı Eüdamerifa befand und vor furzem feinen Diener verloren hatte, nahm 
ihn an dejjen Stelle in Tienft. Ihn begleitet er nun auf der weiten Reife, die den Gelehrten zunäcit nadı Bern und dann 
ins Gebiet des Amazonenfiroms und dürch Brafilien führt. 
Afrila angelegten Sammlungen geordnet und dann auf der tranfandiniichen Eiſenbahn die Meile nad Chile angetreten; 


Unterwegs, mitten in der Etchpe, verurſachte ein Maſchinendefekt einen längeren Aufenthalt. Coco unternahm, um die 
Beit hinzubringen, einen Heinen Jandausflug. Einem Hirſche nachjegend, deu er einjam in der Prärie grajen jah, verittrte 


e ji, da er bei einem Fall in ein Erdlod feinen Kompaß verlor, 


2. Bericht. (Fortiekung.) 
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Sn Buenos Aires hat Dr. Vanderbilt die auf der Reiſe durch 


Aber als ich die Flinte wieder bob, 309 
er davon, und ebe ich ihn feit aufs Korn 
nchmen tonnte, verjchwand er in einer 
Baumgruppe, die wie eine Unjel mitten 
in der Gteppe lag. | 


Jetzt ging mir allmählich die Geduld aus 
Wollte das Tier mid etwa 7° 1 Narren 
balten? Epornjtreibs lief id auf die 
DBaumgruppe zu, aber obgleich ich fie nach 
allen Richtungen bin durchforfchte, in jedes 
Gejtrüpp bineinlvugte, um jeden Baum 
berumgudte, ich fand keine Epur von mei- 
nem Hirſche. Ich trat jenjeits wieder auf 
die Steppe beraus — richtig, da 
tand er — ganz feelenrubig, 
als wenneraufmid wartete, 


Außer mir vor Ärger, rannte ich auf ihn 
zu, vi die Büchfe an die Wange und ſchoß. 
Ich bätte bejier getan, bedächtig zu bleiben 
und kaltblütig zu zielen — der Schuß ging 
febl. Per Hiricb trabte abermals von 
dannen. Sch war entichlojien, ibn nicht 
entwiſchen zu lafjen; er follte mir dieſe 
Fopperei bezablen. Und indem ich im 
Laufen lud, jticfelte ich binter ibm drein. 

Ich weiß nicht, wie lange er mid) binter 
ih berzog; aber eu mul doch ein ganzes 


Meilen gewefen fein, denn ber Atem 


ging mir aus, ich wurde müve, und zw 


meinem größten Berdruß kam ich ihm, 


obwohl er lahm ging, doch nicht mäber,. 
Endlib verſchwand er in einer zweiten 


Bauminſel. 


Ich nahm mir vor, einen letzten Berſuch 


zu machen, denn nun wurde mir die 
Geſchichte langweilig, und obwohl der 
Hirſch ein prachtvolles Geweib trug, das ich 
gern gebabt hätte, wollte ich, wenn ich auch 
jet nicht zu einem ſichern Schuſſe fam, die 
Sache aufgeben und zur Bahn zurüd- 
kehren. 

Nachdem ich auch diefes Gejtrüpp ducch- 
ſucht batte und jenjeits auf die Etcppe 
binaustrat, ſah ich den Hirſch nicht mehr. 
Er mußte fchen über eine: Geländewelle 
binweggelaufen fein, die ſich in. beträcht- 
liber Entfernung erbob und ihn nun 
meinen Bliden entzog. 

Nun macte ich febrt umd fchritt in der 
Richtung, aus der ich gefonimen war, durch) 
die VBaumgruppe zurüd. Am Rande der 
Prärie blicb ich ſtehen denn jet ward ich 
zum erftenmal gewabr, daß ich müde 
geworden war. Eolange die Aufregung 
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der Luyd mich auf den Beinen gehalten 
hatte, war ich mir deſſen nicht bewußt 
gewejen. Ich jab nach der Uhr. Um zehn Uhr 
hatte ih mich auf den Weg gemacht, jeßt 
war e5 zwei. | 
Mar es möglih? DBolle drei Stunde 

hatte dieſe närriihe Jagd binter dem 
labmen Hirihe ber gedauert? Ich wollte 


es zuerjt nicht glauben und bielt die Uhr. 


ans Obr. Jawohl, fie ging! Nun, wenn 


auch! Nechnete ich für den Rüdweg ſelbſt 


vier Stunden, jo war ich immer noch vor 
Einbruch der Dunkelheit wieder an der 
Dahn. Ich konnte mir aljo eine balbe 
Stunde Rube gönnen und legte mid in 
den Schatten. 


Aber plöglich fchnellte ich, von geheimer 
Unrube bewegt, empor. Dier Stunden 
Meges, mein Gott, das war denn doch 
feine Kleinigkeit! Und in welcher Richtung 
mußte ic denn überhaupt geben? Dieſe 
Frage jprang fo jäblings auf mich ein, daß 
ich erichrat, Ich griff in die Tafche, um nad 
dem Kompaß zu ſehen. Er war nicht mehr 
da! Ich mußte ihn bei dem Fell verloren 
haben! Aber da vor mir war ja die Baum- 
gruppe, durch die ich vor kurzem nod) 
gegangen war. Crleichtert‘ aufatmend, 
ging ich darauf zu. Pod was war das? 
Rechts und links davon lagen genau eben- 
ſolche Baumgruppen. Ich batte fie nur, 
während ih dem Hirjche nachlich, nicht 
bemertt. Welche mochte nun die richtige 
jein? 

Ich ging auf die mittlere zu; aber bier 
war ich ganz bejtimmt nicht bindurch- 
gefommen, fonjt bätte ic) die Spuren nod) 
jeben müſſen. 


Icht befam ich wirklich Angſt. Hatte ich 
mich etwa verirrt? Aber wie follte ich mich 
in den wenigen Etunden, die ich unterwegs 
war, denn verirrt baben? Nein, nein! Nur 
die Nube nicht verlieren! Pic Eonne ftand 
ja nob am Himmel, und folange ich 
fie dort oben jab, konnte ich die Rich— 
tung nicht verfchlen. Und ich lief und 
lief und lief, obne Rait, obne aud nur 
einen Augenblick innezubalten. Nur bin 
und wieder nette ich meinen brennenden 
Gaumen mit einem Schluck Wein, löjchte 


Der eine Coco“ 


den Durſt an einer Frucht, die ich unter- 
wegs in einer der immer. wieder auftau- 
chenden Baumgruppen brad. Don Zeit 
zu Heit laufchte ich angeftrengt in die Luft 
hinaus. Aber kein Geräuſch unterbrach 
die erdrüdend wirkende Stille. Und immer 
noch batte ih die gleiche, unabänderliche 
Landſchaft um mid ber — die endloje 
Steppe, die vereinzelten Gehölze, Die 
janften Erhebungen. 

Diefe Gleichfürmigkeit, der jegliches 
Unterjcheidungsmerfmal feblte, flöjte mit 
Grauen ein. Ich ſah die Sonne mehr und 


mehr finten und erjchrat zu Tode bei dem 


Gedanken, daß die Nacht bereinbrechen 


- fönne, obne daß ich mein Ziel erreicht 


hätte. Und dabinter bob fich bereits die 
Befürchtung, ih würde es auch am fol- 
genden Tage nicht finden. 

Ih fing an zu laufen, und ich lief, bis 
ich über und über in Schweiß gebadet war 
und mir die Zunge anı Gaumen klebte. 
Die Erihöpfung, die mich mehr und mehr 
übertam, rang id) nieder, bis ich endlich doch 
nicht mehr weiter fonnte und feuchend, 
atemlos, fraftlos niederjant. Mit Grauien 
erinnerte ich mich an allerlei Gejchichten 
die ich früber von. Derirrten gebört batte, 
von armen Nlenfchen, die tage-, ja mochen- 
lang in der Brärie berumgelaufen maren, 
bis jie dem Tode des Verjchmachtens in die 
Arme fielen. Don diejen Vorſtellungen auf- 
gepeiticht, jagte ich wieder weiter. Dann fam 
die Nacht, die fchredliche einfame Steppen- 
nacht. Da war mir bisweilen, als ſähe ich 
Häujer mit erleuchteten Fenſtern, aber 
was ich für Lichter bielt, waren nur Feuer- 
fäfer, die mir in ganzen Klumpen aus der 
Duntelbeit von Baumgruppen entgegen- 
glänzten. Ich babe nie etwas Ähnliches 
erlebt wie dieſe ſchreckliche Nacht. Über 
mir hatte ich den tieficbwarzen Himmel mit 
feinen Mpriaden von Sternen und um mid 
einen Ozean von magiichem Pidt, das 
Myriaden von Glühwürmchen entjtrablte, 
Ich wähnte mich in eine verzauberte Well 
verſetzt. Jeder Halm, jeder Daum, jede 
Dlume : war mit dieſen ſchimmernden 
Tierchen bededt, und in der Luft jchwebten 
lie wie ganze Wolken. 

Fortſetzung folgt, 
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liebes Kind, Konnt' man denfelben Namen lefen 
Wenn du nad) Haus fommft, ganz geſchwind, Ach, Mutter, fein ift des gewefen! 
Daß du 'nen Würfel heute gefehn nd jchlieglih fing der Würfelmann 
Auf Füßen durd die Straßen gehn. Wahrhaftig au) zu reden an 
nen Löffel ſchwang er in der Hand, Und fpreh: „Sch ſchnell zu deiner Mutter 
Und ringsum auf dem Würfel fland: nd fag’ daß fie die teure Butter 
„Rahma“ und „Rahma but ergleich“ Nicht tauft, wo rühmlichſt ih im Land 
Selbſt auf der Mühe, weiß und weid), Als „Rahma buttergleidy‘’ belannt. 
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Sater Mondg guter Rat. 


Bon Maria Behrens. 


„Lieber Bapa Mond !* fchrien die Englein 
und ftürzten auf den guten alten Mond zu, 
der bedächtig am dunkelblauen Nachtbimmel 
entlang wanderte. „Lieber‘PBapa Mond! 
Du mußt uns belfen, wir können allein 
nichts dabei tun! Go kann es aber nicht 
weitergeben! Was machen wir bloß?“ 
Ihwirrte es bunt durcheinander, und der 
gute Mond konnte natürlich nicht begreifen, 
um was es fich eigentlich bandelte, 

„Erzählt mal vernünftig, was ihr von 
mir wollt!“ jagte 
er, „und jchwaßt 
nicht alle jo wire 

durcheinander. 
Glanzflügelchen, 
ſprich du! Was 
wollt ihr alle jo 
„eifrig von mir?“ 
Und Glanzjlügel- 
chen antwortete: 
„Helfen jollft du 
- uns, lieber Bapa 
- Mond, uns und 
der armen Erde 
da unten, gegen 
die böſe, dicke 
Wolke. Gucke 


die 
ſchon ſeit Tagen da und begießt immer 


mal, bangt nun 
wieder diefelbe Stelle. Die Blumen find 
ſchon beinahe ertrunken, die Vögel find 
jämmerlich zerzauft und zerrupft, und es iſt 
jo mübfam fürjie, zu fliegen, wenn’s immer 
regnet und alle ibre Federchen klatſchnaß 
und jchwer jind! Pie Hajenkinder und die 
Mauskleinchen niefen immer und huſten 
jämmerlich, weil fie immer nur in der Näſſe 
ſitzen müſſen. Die Kinder aber können 
gar nicht ein bißchen draußen ipielen, weil 
alles vor Näjle trieft. — Ta, und Frau 
Sonne bat zu viel au tun, um alles kann fie 
ſich wirklich nicht kümmern, fie ijt jeßt 
gerade dabei, den Schnee oben beim Nordpol 
herum ein bischen wegautauen und die Eis- 
bären ein wenig anzguwärmen, Per Wind 
aber, den wir baten, die Wolke wegau- 
jagen — der jagte, er wäre viel zu faul 





und müde, und gäbnte bloß!" „Das war 
vechbt häßlich vom Wind“, rief Gold- 
bärchen dazwijchen; „denn für gewöhn- 
lich tobt er jo berum, daß einem vom 
blozen Zuſehen jcbwindlig wird, Er 
ſchmeißt alles umber nach allen Richtungen 
und Ipielt mit den Wolken Fangeball. Und 
nun, wo er bloß ein bißchen zu puiten 
brauchte, um dieje eine gräßliche Wolte 
wegzukriegen — nun past es ibm nicht!" 
„Laßt doch den ungefälligen Wind 
in Ruhe,“ lachte 
der Mond, „und 
belft euch felber. 
Holt eub mal 
ordentlih ein 
paar Dutzend Ka- 
meraden heran, 
packt die Wolke 
rund herum feſt 
an und ſchleppt 
ſie weg, wohin 
ihr wollt!“ 
„Hurra! Hur- 
ta!“ jchrien da 
alle die Engel- 
g chen, und — jurr- 
di-buer! — ganz ohne dem guten Mond 
für jeinen feinen Nat auch nur „Dante!“ 
zu jagen, ſtürzten fie alle von dannen, 
daß es nur ſo ſchwirrte. Es dauerte 
nur ein QAugenblidchen, da batten ſie 
eine ganz große Geſellſchaft Mitengel 
beilammen, und gejchwind flogen ſie 
alle auf die dide, freche graue Wolte zu, 
die noch immer fortregnete. Hei, wie die 
ſich böſe und eritaunt umgudte, als fie 
plötzlich ringsherum von kräftigen Engleins- 
fäufthen angepadt und mir nichte Dir 
nichts fortgeichleift wurdel Sie ſchalt aus 
Yeibesfräften und machte ich ſo ſchwer 
tie konnte, to daß die Englein jebr feuchen 
mußten. Aber lie liegen nicht los. Pie Wolke 
mußte mit, tie mochte wollen oder nicht. 
über die halbe Hımmelsfläche beinabe. Dann 
zaben tie ihr noch einen ganz gebörigen 
Schubs und warfen jie weg, irgendwohin! 


‚Seite 500 


Die Neger hinten in Afrika baben ſich 
recht gewundert, dab plößlih eine dide 
graue Wolfe über ihnen bing und eine 
Menge Negen über fie ausfjıhüttete zu 
einer Seit, wo es jonit ftets troden war, Es 
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war ihnen aber ganz recht, denn die Bflan- 
zen konnten die Näfle gut gebrauchen, 

Die Blumen, Vögel und Kinder aber, 
die fo lange hatten in der Näſſe ſitzen 
müfjen, waren den Englein ſehr dankbar! 


A “ . “ 
DE 45 * * OEL 9 


9 
** 


—* * 23 . m Ze N ap WS, Zu 
** 4« ** EX CET ** IX we a a a ra na Ha ae 2 


zeichnen. 





Lg 





ae Die Apfelfrom 
EinMops Eine Com (ww) 
EinDacket — ee rn) Eine “ Eine Katze 


VEN N 





* 


—Kmummerls 





Der ?ieineCoeo 





—A 


Selte301 





| Zum Malwettitreit. 


Tamen-Verzeichnis der Preisträger (6.150. Preis). 


6,—10. Preis: Je ein Sinnbenanzug oder Mädchentleid 
niach Map. 

6. Scherer, Gertrud, Karlöruhe i. Bad., Karl-Wilhelms 
Etraße 21.— 7. Geilen, Heinrich, (fehlt Ort), Ningitr. 48a. — 
8. Jaane, Eric), Frankfurt a. M., Brahmsftr. 12. — 9. 
Hummel, Käthe, Dresden-N., Schubertusftr. 47. — 10, 
Geue, Ernft, Davidsluft, Poſt Bittkau, Kr. Etendal. 

11.—40, Preiö: Je eine Taſchen⸗ oder Armbanduhr. 

Marth, Kurt, Berlin; Kleinteih, Kurt, Untergörlitz 
(Thür); Bergk, Erika, Ejien; Belte, Heinz, Nieder-Ramftadt 
b. Darmftadt; Klein, Harald, Kottbus; Brüdner, Georg, 
Charlottenburg; Borchert, Bernhardt, Bin. -Schhmargendorf; 
Bentert, Edmund, Münden; Ejjer, Ernit, Zierlohn ; Kremer, 
Gertrud, Bensberg b. Köln; Beder, Hilde, Donrath b. Sieg- 
burg; Wettlaufer, Otto, Eberswalde b. Berlin; Eiger, Wolf» 
gang, Zittau; Traue, Erih, Witten a. d. Ruhr; Köhler, 
Hugo, Erfurt; Scira, Maria, Kaijerdlautern (Pfalz); Hoc, 
Maria, Düfjeldorf; Münz, Hilde, Meilatal b. Meißen; Was 
genfnedyt, Helmut, Dresden-Reuftadt; Beder, Wilifried, 
Zohmar (Siegtreid); Wagner, Günther, Elberfeld; Ger 
rigen, Amandus, Rheinberg b. Moers; Hentjchel, Baul, 
Meißen (Sahj); Grimm, Lore, Erfurt; Goll, Georg, 
Dortmund; Killihes, Wilhelm, Dresden-Nauflit 28; Rich— 
ter, Irmgard, Erzberg i. Oberfr.; Sonntag, Käte, Leipzige 
Schönefeld; Kauff, a Bag Mainz; Müllenmeiiter, Finden, 
Linnich. 


41.—80. Preis: Je ein Steinbau · oder Handarbeils kaſten 
oder eine Mandoline, 


Petranet, Charlotte, Leipzig-Plagwis; Siol, Martin, 
BerlinLantwig; Emald, Karlheinz, Hagen i. W.; Bape, 
Bruno, KHlein-Bodungen (Harz); Nenner, Egon, Oranien« 
burg 6b, Berlin; Schneider, Inge, Brandenburg a. d. Havel; 
Stauch, Fritz, Binsförth b. Kaffel; Hinter, Gertrud, Mandes 
burg; Böttcher, Irene, Leipzig-Gohlis; Entöterd, Hanit, 
Düffeldorf-Werften; Bifchoff, Hans Joahim, Berlin NW, 
52; Rebſchuh, Lina, Zierlohn; Mat, Eugen, Berlin-Lichter- 
felde-Weft; Boel, Chriftel, God; Grünert, Heinz, Meißen; 
Galle, Kurt, Wiesdorf a. Rh.; Otten, Gerhard, Thale a. 
Harz; Hubel, Emilie, Franffurt a. M.; Dräger, Elli, Mar» 
burg (Lahn); Engler, Walter, Erfurt; Bang, Untonie, 
Mainz; Regepli, Heini, Leipzig-TCamewis; Ledermann, Ida, 
Heidelberg; Weigel, Herbert, Echönfeld b. Zwickau (Sadıf.); 
Berthold, Arno, Calzmünde 6. Ha.le; Fändrich, Robert, 
Döbeln i. Sachſ.; Kebler, Alfred, Suhl i. Thür.; Eliel, 
Feodor, Glat (Schlei.); Eule, Alfred, Berin N 113; 
Wenzel, Helmut, Weißenfels a. d. ©; Kohaut, Friedrich, 
Höchſt a. M.; Bahr, Gerda, Rauſchwalde b. Görlitz; Bräu— 
ninger, Richard, Kaſendorf (Oberfr.); Bender-Menke, 
Manfred, Frankfurt a. M.Süd: Flohr, Karl, Frankfurt 
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a.M.; Ludolph, Walter, Kaſſel; Jörg, Will, Mainz: Wag« 
ner, Walter, Planig:R. (Sahj.); Sander, Frig, Meißen i. 
Sachſ.; Intlekofer, Rene, Chemnitz. 


81.—150, Preis: Je eine yübjche eingerahmte Radierung. 


Himmelftoß, Klaus, Hof it. Bayern; Bartel, Emmy, Frauts 
furt a. M.; Kümmet, Fritz, Magdeburg; Kirſch, Marga, 
Marburg a. Lahn; Börfchel, Eric, Mainz; Mann, Kurt, 
Bielenzig (Meumark); Henne, Marianne, Halle a.d. ©.; 
Kopler, Hubert, Annen i. ®.; Werther, Erich, Leipzig- 
Wahren; Schiffer, Hildegard, Düſſeldorf: Banger, Waldes 
mar, Birlelsdorf b. Düren; Herbrandt, Nudt, Kempen a. 
Rh.; Hommola, Herbert, Radeberg i. Sachſ.; Köhler, 
Urfjula, Swinemünde; Hoffmann, Amanda, Blanteneje b. 
Hamburg; Zäger, Hans, Berlin-Niedericyöuhaufen; Bloner, 
Walter, Moritzburg-Eiſenberg b. Dresden; Bordfeld, Hel— 
mut, Schallsmuhle i. Weſtf.; Weber, Juſtina, Oberzier b. 
Düren; Häder, Heinz, Eiberfeld; Wätier, Karl, Senftenberg 
N-L.; Weißer, Klara, Charlottenburg; Trommler, Harry, 
Reichenbach (Bogtld.); Schulz, Fritz, Berlin-Wilmersdorf; 
Schulz, Ilſe, Magdeburg: R., Droſt, Hildegard, Berlin 
SW 29; Bendig, Reinhold, Hiel-Gaarden; Guggenberger, 
Larly, Dortmund; Gulde, Roja, Hadıellody b. Tübingen 
(Württemdg.); Fuchs, Anni, Frantjurt a. M.; Heil, Georg, 
Eprendlingen b. Sranffurt a. M.; Brieſemeiſter, Gerhard, 
Etettin; Hilbert, Arno, Leipzig; Möt, Hans, Berlin- 
Lantwig; Hannauſch, Ernit, Berlin WS 29; Förſter, Gott- 
hard, Schweidnitz (Schlej.;) Vetter, Lieſelotte, Frankfurt 
a. M.-Rövdelheim; Vetter, Margrit, Franffurt a. M.-Nödels 
beim; Hartung, Irmgard, Bodum; Paffenholz, Peter, 
Opeaden; Langenberg, Roland, God; Schröder, Arnold, 
Gajen b. Magdeburg; Lange, Ruth, Erfurt; Schürmann, 
Katharina, Clarbolz i. ®.; Gernhard, Hermann, Nudols 
ftade i. Thür.; Stein, Judith, Lürgendortmund; Hültgen, 
Luife, Geljen?irhyen=Hehler; Schwarz, Ernſt, Jena; Hummel, 
Elfriede, Leipzig-Raunsdorf; Flemm, Bruno, Gräfrath b. 
©olingen; Klaus, Rudolf, Geringswalde i. Sadıf.; Jaltrom, 
Walter, Stargard i. Pomm.; Kluge, Wera, Berlin:Rieder- 
fchönhaufen; Stubenhöfer, Charlotte, Ebersbadh 1. Sat; 
Mattern, Gertrud, Mannheim; Nitiche, Hermann, Berlins 
Mariendorf; Hübſchmann, Anita, Biebrih a. NH.; Krafft, 
Heinz, Mannheim B. 7. 15.; Taeppe, Günther, Berlins 
Neutölln; Pfeffer, Erih, Franffurt a, M.-Oberrad; Fiſcher, 
Willt, Düfjeldorf; Buley, Ele, Kochsdorf b. Sprengberg 
N.L.; Hajienftein, Harry, Erfurt; Noad, Hugo, Düfjeldorf; 
Leſch, Hans, Lünen i. BVeltf.; Dommrich, Fris, Nordhaufen 
(Sarz); Lodz, Walter, Wolfhagen b. Kaſſel: Kahn, Erifa, 
Meißen a. d. Elbe; Krauſe, Gerhard, Stettin; Nagel, 
Guſtav, Lünen ti. Weflf, 
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pralufſche Winte. 


Alte, ausgediente Lederhandſchuhe noch nut- 
bringend zu verwerten. Abgetragene Handichube 
aus Leder aller Art können noch auf verfchiedene 
Weite Derwendung finden. Man jolite fie aus 
diefem Grunde nicht achtlos wegwerfen, jondern 
aufheben. So leiiten fie 
3. DB. dort gute PDienite, 
wo der Hausfrau der 
Tochter jelbit die Rei- 
nigung der Wohnung ob- 
liegt und jie aus irgend- 
welben Gründen auf 
Schonung ibrea Hände 
bedacht fein müfjen. Beim 
Staubwifchen über Die 
Hände geitreift, bleiben 
Diefe von Der Be— 
rübrung mit dem jtaub- 
bejegten Lappen  ver- 
fchont, der betanntlicy der 
größte Feind der Haut iſt. 
Rote Hände oder jolche 
mit Froſtbeulen beilen 
infolgedejjen bedeutend 
Ichneller und erbalten 
febr fcbnell ihre urfprüng- 
lihe Weiße und Glätte 
wieder, bejonders dann, 
wenn man des Nachts 
ein Baar ausgediente 
Handſchuhe anzieht, nac- 
dem man die Hände zuvor 
mit irgendeiner Galbe, 
Zanolin oder Baſeline, 
eingerieben bat. 

Die abgejchnittenen Fingerlinge ergeben Schutz 
büllen für „Erante“ oder verlegte Finger, während 
das Innere der Handflähe rund oder vieredig 
ausgeschnitten, faſerfreie Putzfleckchen für 
Brillen und Klemmer ergibt, fi aber 
auch vorzüglid zum Glänzendpolieren von 
Nidel- und Silberfachen eignet. Auch laſſen ſich 
davon praktiſche Nadelbücher beritellen, die, aus 
mebreren Lederfleckchen beitebend, buchartig mit 
irgendeinem Band eingefaßt werden. Schlieklich 
find fie zu ZTintenwijchern zu verwenden. Hier 


it für gefchidte Kinderhände Gelegenheit ge- 


boten, fich zu betätigen. 





Bad: und Kochrezepte. 

Raxtoffelfuppe mit Nudeln und Fleiſch- 
Höhen. Zutaten: 5 Bid. Kartoffeln, eine 
PVortion Suppengrün, Pfd. Bandnudeln, 
SO Gr. „Rabma buttergleih“, Salz und Pfeffer 
nach Gejchniad. Für die 
Klöße: 1, Pfund  Ge- 
badtes, ein Ei, zwei ge- 
weichte Semmel, Salz, 
Dfeffer. 

Zubereitung: Die 
gejchälten und gewa- 
ichenen NRartoffeln gibt 
man mit 5 Liter Waſſer, 
Sal; und Kraut aufs 
euer und kocht fie 
weich, rührt fie dann 
durch ein Gieb, fügt 
die „Rabma’buttergleich“ 
binzu und jtellt fie bei- 
jeite. Zn 1 Liter Wafjer 
mit Salz kocht man nun 
die Nudeln und die Klöße 
gar, gibt alles zuſammen 
und jchmedt mit Salz und 
ein wenig ae ab, 
Diefe Suppe ijt ein voll- 
jtändiges Mittagefjen. 
Streifkuchen. 1, Pd, 
„Rabma buttergleich“, 
7 Eier, 1, Bid. Buder, 
ein Päckchen Badpulver, 
eine Prije Salz, ein Päckchen Vanillezuder, 
1 Pd. Mehl, 30 Gr. Kakao. „Rabma butter- 
gleih“ wird verrührt, dann werden Gigelb, 
Zuder und das mit Badpulver, Salz und VBanille- 
zuder verrührte Mehl hinzugefügt, und zuleßt 
gibt man das zu Schnee gefchlagene Eiweiß 
binein, Die Hälfte des Teiges wird weiß gelajien, 
und die andere Hälfte wird mit Kakao vermifcht. 
In eine gebutterte Form werden beide Zeige 
ſchichtweiſe gefüllt und eine Stunde gebaden. 
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Lucie und Thea Wolff. Euer liebes Briefchen 
haben wir mit viel Freude gelefen. Möchte euch 
beiden lieben Mädelchen das Glüd bei einer 
unferer jchönen PVreisaufgaben hold fein. Das 
wünfhen wir von ganzem Herzen. Den fchönen 
deutihen Rhein werdet ihr gewiß auch einmal 
tennenlernen und uns dann beſüchen. Gilt’s? 

Geſchwiſter Heidenreich. Wenn wir jo liebe 


jein, auf den GSchneejchuben und Rodeljchlitten 
zu Sal zu faufen, Heil! 

Klaus Bardawiek, Schölifch, Kreis Hannover. 
sch befam zuerſt einen Kleinen Schreden, als 
ich die drei Schwarzen Männer jab. Um fo mehr 
freute mich dein DBriefchen mit dem „Tiefjee- 
taucher“, den wir gelegentlich wohl mal bringen 
werden, Schönen Dank und viele Grüße! 


Briefchen wi ierblätteri 

— —— zz:ꝛrꝛeꝛꝛꝛt: rrrůrrrrnu:ꝛn :üꝛ:u:rr r:urr:uruů:ꝛr :t ꝛiꝛꝛuꝛ:rrꝛrnu rent RR 
ir von ganzem Her- 3 ind- N *, Fund, In eurem Lefe- 
‚en, dar u das 3 93% 2» SRRHBIOENH, 8? en s — * 
Slück hold fein möge; 2 oo rn i 3 Sreänzchen möchten 
aber ihr wißt ja, dag 3 Kinder, ſeht, hier ſteht gejchrieben, * wir auch, mal gerne 
es fich nicht zwingen % Was euch ficher herzlich frommt, 2 weilen. Da muß es 
(äßt, Aber ihr müßt 3 Daß der neufte Fips bald kommt. *? jebr nett zugeben, 


nicht verzagen, wenn 2% 
es auch einmal an 2% 
euch 


dann kommt es ein % 


+ Nur paar Tage noch, Hurre, 8* 
vorübergebt, 2 And dann iſt er wirklich da! 3 
Kreuzfidel und puppenluſtig, ” 


33 Mie es fih mit dem 
2: „Sleinen Coco“ und 
dem Fim verhält, das 
erfahrt ihr unterdej- 


andermal, Wir brin- 2 Goldner Schnaden, Schnurren voll, # jen. Beteiligt euch 
55 * Ar —— Aus dem Fell möcht er ſchier fahren, H —* — 
sen. Was euer lieber % Schien ihm das nicht gar zu toll! 2 und Preisauschrei- 
Vater gejagt, jtimmt. ss Käme auch vielleicht nicht wieder * ben im „Coco“. 
Grüßt ihn! 3 Sn Die alte Iuftige Haut, + Zaujend Grüße dem 
— ix ee 3 Und das wäre wirklich jchade, # —— — 
Freund, wer wird 3 Weil er euch in ihr vertraut. 3 blatt! * 

denn jo ungalant 33 Alſo: nur noch ein paar Tage, 3 Heinz Pewes, 

* al lieben 3 Dann, ihr Kinder, rennt und lauft, 3* Erfurt, Dein Ge- 
———— SHolt umſonſt den neuſten „Fips“ euch —— ee 
:eden! Wir freuen 3 Pa, wo ihr die „Rhama“ Eauft, *: sehe bübfch; wir 
uns aber doch, dag es 3 Und dann freut euch dran zu Haus; 2 werden es Umferer 
swijhen Dir und % 1, 2, 5, 4 — du bift aus! 3. Sammlung beifügen. 


Jeinem Freund nicht 
‚u Hieben kam, und 
och mehr, daß es der „Kleine Coco“ war, 
ser die Derjöhnung wieder bergeitellt bat. Hof— 
fentlich entzweit ihr euch nie mehr. Grüßt die 
Mädelchen und jeid auch ihr gegrüßt! 

Otto Schmidt, Lichte (Thüringen). Nein, was 
du für ein ebrlicher Junge bift, daß du betennit, 
in Freund habe dir beim Malbogen gebolfen. 
Bleibe nur immer jo aufrichtig. Hoffentlich bajt 
u Glüd, Fa, am Rhein ijt’s ſchön; aber bei 
uch in Thüringen doch auch, Das muß ja herrlich 


. 
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Wenn du nach dei— 
nen Verſen lebſt, 
wirſt du einmal ein echter deutſcher Mann. 
Hans Holdermund wird fich freuen, wenn er 
bört, wie ſehr dir fein Gedicht gefallen bat, 
und das du es für deine Eltern ausfägen willit, 

Zante Grete, Wir danten Fhnen für die Mübe, 
die Sie fi gaben. Der arme Wurzel tat uns in 
der Seele leid. Schade, daß das Gedicht fe 
lang iſt. Auf den zweiten Streich wären wir 
geſpannt. 

VNex. hr Wunſch wird erfüllt werden, 


Der Fuchs chwanz. 
(Gejellichaftsipiel.) 

Der ſpaßige Onkel war wieder in unferem 
Kreije, wir wußten fchon, da gab es zu 
lachen. Der Ontel legte einen Grofchen auf 
den Tiih und fagte: „Ich will euch mal 
einen ganz Elcinen Bers vorjprechen, wer 
ihn dreimal fchnell 
hintereinander nach- 
jprechen kann, der 
befommt den Gro— 
ihen. Nun paßt 
auf: 

„Es find nicht ſo— 
vicl Tag’ im Jahr, 

Als wie der Fuchs 
um’n Schwanz bat 
Haar“, 

Alſo nun jeder 
Ichnell ‚dreimal bin- 
tereinander.“ 

Wir verjuchten es 
alle, aber ihr glaubt 
nicht, wie ſchwer es 
it, dieſen Kleinen 
Ders dreimal jchnell — 
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der Ontel ſprach: „Dies iſt ein Scheit, ein 
wohlgeſchliſſenes Schleißenſcheit; das gab 
mit des Schleißenſcheitſchleißers Frau, und 
fie jagte, daß ihr Mann den ganzen Mor- 
gen einen großen Haufen Schleigenfceite 
geichlifien hätte,“ 
Wir verfuchten es alle nahzufprechen, 
aber keiner befam 
die Mark, denn alle 
verſprachen fich, 
Was aber Dabei 
beraustam, war ein 
ptujtendes Geläd- 
ter. 9. 8. 
Richtige Löjungen 
jandten ein: 
Maria Lehmann, 
Mainz; Fri Wer- 
der, Ludenwalde; 
Kurt Schimmel, 
Trautſch; Hans 
Gerlach, Breslau; 
Hans Bütav, Berlin; 
Luzia Linke, Bres- 
lau; Kurt Bfing- 
iten, Harburg; 





hintereinander zu. iprechen, ohne einen - Eduard Schumann, Engers; Martha Stipp, 
Fehler zu machen. Verſucht es nur, Altenhundem, Willi Lüte, Detmold; Friß 


wenn ihr gemütlich im. Kreiſe beifammen 

jcid, ihr kommt aus dem Lachen nicht 
heraus, HH 
Das Schleihenſcheit. | 

Wir jagen im Kreiſe um den: fpaßigen 

Ontel, er legte eine Mark auf den Tiſch und 


bielt uns ein Streichhölzchen vor Augen, ' 
indem er tagte: „Die Mark befommt der-. 


jenige, welcher mir fchnell und genau meine 


kleine Geſchichte nacherzäblen: kann. Und ’ 


Eymann, Eſſen-Weſt; Hedwig Hartrumpf, 
Breslau; Günther, Katmared,  Oberäu; 
Anny Szeiny, Bodum, 
Dieſe Löjungen haben auf-ein Preis 
ausichreiben keinen - Bezug. Ä 
Auſlöſung des Suchbildes in Rr 17. 
Nan  ftelle das Bild auf die rechte ° 
Seite. ' Die’ offenen ‚Stellen im Ecatten - 


der Straße vor dem Hundewagen bilden 


die Figur einer ‚Nild frau. 


Ber etwas mitzuteilen bat, ſchreibe an die Adreſſe: „der Teine Eoco“, Goch (Rbld) 


